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WKtigr neue Gesetze
Realsteuersperre auch für 1934 — Ein neues Lichtspielgesetz

Weitere Eesetzesbeschliisse
Berlin , 17. Febr . Das Rerchskabinet genehmigte in einer

Sitzung ein Gesetz zur Aenderung der Verordnung über die De¬
visenbewirtschaftung vom 23 Mai 1932 , das zur Ausfüllung ge¬
wisser Lücken des materiellen und prozessualen Strafrechts für
Devisenvergehen notwendig geworden war . Durch das Gesetz
wird die Verfolgung in Strafsachen wegen Devisenvergehens
vereinfacht und wirksamer gestaltet.

ferner verabschiedete Las Reichskabinett ein Gesetz über
Kassenoereinigungen in der Krankenversicherung, wodurch das
Recht Ser Kassenvereinigungen übersichtlich geregelt wird . Die
bisher in verschiedenen Verordnungen erlassenen Vorschriften
werden in die Reichsversicherungsordnung eingegliedert und hier¬
bei Unstimmigkeiten beseitigt , sowie Mängel , die sich ln der
Praxis ergeben haben , behoben.

Das vom Reichskabinett genehmigte Gesetz über die Real¬
steuersperre 1934 ist notwendig geworden weil die gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnisse einen Verzicht aus die Realsteuer-
sperre nicht zulassen . Durch die Aufgabe der Realsteuersverre
würde die Wirtschaft der Gefahr erhöhter Belastung ausgesetzt
werden . Den Gemeinden , die für das Rechnungsjahr 1933 ihre
Steuersätze gesenkt hatten , soll die Möglichkeit gegeben werden,
im nächsten Rechnungsjahr unter bestimmten Voraussetzungen
aus den normalen Stand zurückzukommen, wenn
sich die Fortsetzung der Senkung als untragbar erweisen sollte.
Eine besondere Regelung sieht das Gesetz für den Fall vor , daß
ein Land ein anderes Land in sich aufnimmt . In diesem Falle
tritt eine Vereinheitlichung der Steuersätze ein.

Das Kabinett nahm ferner ern Gesetz über Hinausschiebung
der Besteuerung der toten Hand an , die für notwendig gehalten
wird , weil sich Schwierigkeiten hauptsächlich wirtschaftlicher Art
der Erhebung der Steuer entgegenstellten . Die Veranlagung
und Erhebung dieser Steuern wird bis auf weiteres ausgesetzt.Es handelt sich hierbei um ein« Trjatzsteuer zur Grunderwerbs¬
steuer für Grundstücke , die ihren Eigentümer nicht oder selten
wechseln.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett das vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda oorgelsgte
Lichtspielgesetz , das eine völlig neue Regelung der Filmprüfungund auch neue Bestimmungen für das Lichtspielgewerbe enthält.
Während bisher die Wirkung der gesamten Regelung des Licht¬
spielwesens insbesondere auf dem Eeb >ete der Filmzensur eine
rein negative gewesen ist. erwächst dem neuen Staat die Auf¬
gabe und Verantwortung , positiv ain Werden des deutschen
Filmes mitzuarbeiten . Dieser Aufgabe kann der Staat nur ge¬
recht werden , wenn er dem gesamten Herstellungsvorgang des
Filmschaffens seine Aufmerksamkeit zuwendet. Das neue Gesetz
regelt die Aufgaben und Rechte des Filmdramatnrgen , dem die
Vorprüfung der Filme obliegt . Die Verantwortung der Reichs¬
regierung wird durch dieses Gesetz auch auf dem Gebiete des
Filmwesens eine größere werden als bisher.

Das Devifengesetz
Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz zur Aenderung

der Verordnung ükstr die Deviienbewirtschaftung enthält zwei
Artikel , die gewiß.' Lücken des materiellen Devisenstrafrechts be¬
seitigen und das Verfahren in Strafsachen wegen Devisenver¬
gehens vereinfachen und wirksamer gestalten.

Im ersten Artikel wird der Paragraph 12 dahin erweitert , daßeine verbotswidrige Versendung oder Ueberbringung von Zah¬

lungsmitteln , Wertpapieren , Gold oder Edelmetallen ins Aus¬
land nicht nur ein Vergehen nach oer Devisenoerordnung , son¬
dern auch ein Verstoß gegen das Ausfuhrverbot des Paragra¬
phen 13i des Vereinszollgesetzes — Bannbruch — darstellt.

Die Ziffer 2 des Gesetzes enthält die Bestimmung , daß aus
einem Devisenvergehen gezogene Gewinne , beispielsweise Pro¬
visionen an einem gesetzwidrigen Wertpapiergeschäft , ebenfalls
erfaßt werden können, was bisher nicht der Fall war.

In Ziffer 3 wird zestgelegl , daß die Einziehung beschlagnahm¬
ter Werte nicht mehr einer Hauptrerhandlung bedarf , sondern in
Zukunft durch Gerichtsbeschluß erfolgen kann.

Von besonderer Bedeuiung ist Ziffer 5 , nach der gegen den
Inhaber oder Leiter eines Unternehmens , in dessen Betrieb eine
nach Paragraph 36 der Devisenverordnung strafbare Handlung
begangen wird , unbeschadet seiner strafrechtlichen Verantwort¬
lichkeit e . ne Ordnungsstrafe bis , u 399 989 RM . festgesetzt wer¬
den kann , sofern er nicht nachweist daß er die erforderliche Sorg¬
falt zur Verhütung der strafbaren Handlung angewendet hat.
Die Ordnungsstrafe wird vom Reichswirtschaftsgericht auf An¬
trag einer Stelle für Devisenbewirtschaftung festgesetzt. Ueber
die Nebenklägereigenschaft bestimmt das Gesetz , daß wie im
Steuerstrafverfahren den Finanzämtern im Devisenstrafverfah¬
ren den Devisenstellen die Rechte eines Nebenklägers gegeben
werden , die auch selbständig Rechtsmittel einlegen können. Bis¬
her hatten die Devisenstellen keine Möglichkeit, die Staats¬
anwaltschaft zur rechtzeitigen Einlegung eines Rechtsmittels zu
veranlassen.

In Artikel 2 wird de« rasch wechselnden Verhältnissen auf
dem Gebiete der Devisenbewirtschaftung durch 7 Verordnungen
Rechnung getragen.

Die Realsteuersperre 1934
Das von der Reichsregierung am 16 . Februar verabschiedete

Gesetz über die Realsteuersperre regelt die Festsetzung der Real¬
steuern, für die seit 1931 eine Sperre eingeführt wurde, da die
Realsteuern in der Nachkriegszeit eine Höhe erreicht hatten , die
für die Wirtschaft kaum noch erträglich war.

Im Paragraph 2 des Gesetzes wird bestimmt, daß die Reäl-
steuersätze bis zur Höhe der nn Rechnungsjahre 1932 zuletzt
maßgebend gewesenen Steuersätze erhöht werden können, wenn
der Steuersatz für das Rechnungsjahr 1933 niedriger war als
der für das Jahr 1932 Das gilt aber nur . wenn der Haushalt
der Gemeinden trotz erheblicher Anspannung der Bürgersteuer
für das Kalenderjahr 1934 und trotz äußerster Beschränkung der
Aufgaben auf andere Weise nicht ausgeglichen werden kann. Die
Vorschrift gilt für die Gemeinden , die für das Rechnungsjahr
1933 aus eigenem Antrieb ihre Steuersätze gegenüber 1932 ge¬
senkt haben.

Im Paragraph 3 wird bestimmt, daß für den Fall , daß sich
mehrere Länder zu einem Lande vereinigen und für das neue
Land einheitliche Vorschriften über die Grund - und Gewerbe¬
steuer gelten sollen , bei der Aufhebung einer bisher bestehenden
Steuer für einen Teil des neuen Landes der dadurch entstehende
Ausfall bei der Bemessung des Steuersatzes für eine Realsteuer
berücksichtigt wird . Die Steuersätze müssen so bemessen werden,
daß sich für die Grund - und für die Gewerbesteuer des Rech¬
nungsjahres 1934 in dem neuen Lande kein höheres Aufkommen
ergibt , als es in den bisherigen Ländern zu erwarten gewesen
wäre , wenn sie sich nicht vereinigt hätten Durch diese Vorschrift
wird erreicht, daß auf der einen Seite eine Erhöhung der Steuer¬
lasten ausgeschlossen und auf der anderen Seite der bisherige
Ertrag der Realsteuern gesichert wird.

Gesetz über die Hinausschiebung der Besteuerung
der toten Hand

Das Gesetz über die Hinausschiebung der Besteuerung der
toten Hand enthält nur einen Artikel , nach dem die Veranlagung
und Erhebung der Steuer bis auf weiteres ausgesetzt wird . Die
Steuerpflicht sollte bereits am 1 . Januar 1929 eintreten , sie
wurde jedoch hinausgeschoben, weil sich der Erhebung Schwierig¬
keiten wirtschaftlicher Art entgegenstellten . Diese Bedenken sind
nicht fortgesallen . Die Erhebung der Steuer würde im Wider¬
spruch zu Len Zielen der Reichsregierung stehen, die Wirtschaft

- neu zu beleben und die landwirtschaftlichen Betriebe ertrags-
! fähig zu gestalten Hinzu kommt, daß der Grundbesitz ohnedies

durch Vermögens - und Gebäudelteuern überaus stark belastet
ist. Da sich im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht mit Sicherheit
übersehen läßt , wann die Besteuerung ohne Beeinträchtigung
wichtiger wirtschaftlicher Belange durchgeführt werden kann, ist
die Erhebung ohne Beschränkung auf unbestimmten Zeitraum
ausgesetzt worden

Drki-MüAt Erklärmo für Seflemich?
Was Frankreich von Italien erhofft

Paris , 17 . Febr . Weicher Zweck mu den in Paris zur Zeit ge-
i vilogenen Verhandlungen über die österreichische Frage ver¬

folgt wird , enthüllt deutlich eine Pressestimme des „Jour¬
nal "

. in der es beißt : Das einzige Mittel zu verhindern , daß
die österreichischen Zuckungen zu Gunsten Deutschlands ausge¬
hen .besteht darin , Dollfuß durch eine internationale Aktion zu
unterstützen. Sonst kann Oesterreich der deutschen Umklamme¬
rung nur durch die Annahme der italienischen Vor -Herrschakt
entgehen , die ihrerseits eine Reaktion in der Tschechoslowakei
und in Siidjlavien auslöfen würde . Man muß Mussolini die
Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß er sich der Notwendigkeit
bewußt ist, die Gefahren einer Einzelbanülung zu vermeiden.

§ In diesem Sinne sind die Meldungen aus Rom auszulegen , nach
- denen Italien den Augenblick kür eine internationale Aktion
s iür gekommen hält und wonach es trotz seines Mißtrauens gegen
^

den Völkerbund bereu sei . nach Genf zu geben, damit von dort
j aus ein feierliches Anrufen des Protokolls von 1922, durch das
> die Unabhängigkeit Oesterreichs garantiert wird , erfolgt.

! England gegen die Uebernahme neuer Verpflichtungen
! London, 17 . Febr . Die aus Paris stammenden Berichte über

den Plan einer gemeinsamen Garantieerklärung für die Mer-
reichifche Unabhängigkeit werden von der englischen Presse ein¬
gehend erörtert . Mit großer Einheitlichkeit wird erklärt , daß
England auf keinen Fall irgendwelche neuen europäischen Ver¬
pflichtungen übernehmen könne.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " mel¬
det, daß der Vorschlag einer gemeinsamen Erklärung von dem
tschechoslowakischen Außenminister Benesch bei seinem Besuch in
London besprochen worden sei. Die Meldung dagegen, daß auch
der italienische Borfchafter Erandi dem englischen Außenmini¬
ster Sir Job « Simon bereits einen Entwurf der geplanten Er¬
klärung vorgelegt habe , sei nicht zutreffend . Die englische Regie¬
rung müsse sich noch darüber entscheiden , ob sie sich einer gemein¬
samen in dem Sinne gehaltenen Erklärung anschließen könne.

Eia DcutsrlM sieht die Weltgeschichte
Das merkwürdige Leben

des vr . Justus Erich Bollmann aus Hoya
Von Fritz Ludwig Roth

3 . Fortsetzung
Justus war also froh , als sich der Kreis in Kensing-

tou trennte und er statt bei dem ehemaligen Bischof von
Autun , Talleyrand , wieder zusammen mit seinem deutschen
Freunde Heisch in einem Kaffeehause von Ludgate Hill
wohnte . Eine lebenslängliche Rente , die ihm Narbonne
zugebilligt hatte , sandte er zurück. Er wollte den Mini¬
ster nicht um Geld gerettet haben . Es spricht für die
Mentalität der Franzosen uns jenen Tagen , daß niemand
außer seinen deutschen Freunden diese Geste verstehen
wollte.

„Sie sind empfindlich wie Jacques Rousseau, mein
Freund"

, das war die lachende Entgegnung der Madame
de Stütz, die ihrem Geliebten Narbonne sehr bald nach¬
gefolgt war , als sie von der Rücksendung der Schuldver¬
schreibung hörte . Der dreiundzwanzigjährige junge Mann
aber war klüger geworden . Er wußte jetzt , daß die Fran¬
zosen das Wort Freundschaft überhaupt nicht kannten . Für
sie gab es nur Dienstleistungen und Belohnungen.

Inzwischen hatte Frau von Statzl London verlassen und
war zu ihrem Vater nach Genf gefahren . Narbonne zog
sich zurück und seine Versicherungen, Justus mit den eng¬
lischen Ministern Pitt und Erenville zusammenzubringen,
um ihm eine politische Laufbahn zu ermöglichen, waren
vergessen.

Justus stand also wieder allein . Nun chatte er noch
durch Madame de Statzl den Grafen Lally Tollen-
dal, der durch feine außerordentliche Anhänglichkeit an
den französischen König bekannt war , und die Prinzessind 'Henin , eine Verwandte und gleichzeitig vertraute
Freundin Lafayettes , kennen gelernt . Lafayette war , wie
wir wissen , der Mann , von dem Justus alles und jedes
hielt , er sah in ihm den einzigen kommenden Mann , den
Cromwell der Franzosen.

Der General aber befand sich weder tu Frankreich noch
in England , sondern lag in den Mauern der österreichischen

Festung Olmütz als Kriegsgefangener . Der Sturm auf
die Tuilerien , das Einschwenken der Revolution in das
radikalste Fahrwasser hatten die Veranlassung dazu gege¬
ben , daß Lafayette — wenn auch schweren Herzens — für
seinen Teil die Sache des französischen Volkes aufgab . Vor
sich den Feind , die Armee der Verbündeten , die Frankreich
von der Herrschaft der Straße befreien wollte und nicht
konnte, hinter sich aber das rasende Volk, die Guillotine,
ein schmähliches Ende . In dieser verzweifelten Lage hatte
sich Lafayette wenige Tage nach dem Tüileriensturm dem
Kommandanten von Namur in der Hoffnung überlieferr,
man werde ihm die Freiheit lassen.

Aber er täuschte sich . Wohl behandelte man ihn,
wenigstens zuerst, mit aller Rücksicht, wies aber seine Be¬
schwerde über die Gefangenhaltung schroff zurück. Man
führte ihn nach Luxemburg , wo ihn eine Kommission der
gegen Frankreich vereinigten Mächte zur fristlosen Ge¬
fangenschaft verurteilte . Die vielen ausgewanderten
französischen Adeligen hatten die Erbitterung gegen den
von ihnen so sehr gehaßten Mann immer zu schüren gewußt.
So wurde denn der Unglückliche fast wie ein Verbrecher
von einem Gefängnis in Las andere geschleppt und ver¬
blieb zuletzt unter dem Gewahrsam der Oesterreicher in
der mährischen Festung Olmütz.

Man versteht also, daß es für Justus eine Herzenssache
war , als man ihn , der durch die Befreiung Narbonnes in¬
zwischen bekannt geworden war , aufforderte , sich auch an
einem Rettungsversuch für Lafayette zu be¬
teiligen . Zunächst beschlossen die Londoner Freunde des
Generals , sich an den Prinzen Heinrich von Preußen , den
Bruder des großen Königs , zu wenden , der als Freund
Lafayettes galt , Tollendal entwarf eine ausführliche
Denkschrift , in der er namentlich die Bemühungen Lafa¬
yettes um die Befreiung des französischen Königs , dessen
Blut inzwischen auf der Guillotine verspritzt war , hervor¬
hob . Zur Ueberreichung wurde , als ein Mann der Tat¬
kraft aber auch des Gefühls , Justus bestimmt.

Zehn Tage lang weilte Justus in Nheinsberg bei dem
Prinzen , der ihn überaus freundlich aufnahm und ver¬
sprach , alles zu tun , was in der Sache getan werden
konnte. Auch die Minister in Berlin hörten Justus freund¬
lich an , als jedoch der König , der auf Reisen war , zurück¬
kehrte, verweigerte dieser ihm jede Audienz . >

Ohne jeden Erfolg mußte Justus nach London zurück¬
kehren. Hier unterbreitete er den Freunden des Grafen
einen waghalsigen Plan . Er erbot sich, Lafayette mit List

j oder Gewalt , wie es die Umstände ergeben würden , aus
seiner Gefangenschaft zu befreien . Zuerst war man er¬
staunt , dann aber sagte man sich, vielleicht wird der junge
Deutsche es schon schaffen . So nahm das kühne Unter¬
nehmen dann seinen Lauf.

Das Abenteuer von Olmütz
Mit Empfehlungen und Wechseln wohlversehen , reiste

Justus im Sommer 1794 nach dem Festlande . Die zurück¬
bleibenden Vertrauten hatten ihm tiefstes Stillschweigen
gelobt . Als Naturforscher und neugieriger Reisender
nahm Justus seinen Weg nach Schlesien , wo er sich zunächst
einige Zeit aufhielt , Ausflüge machte und viele Bekannt¬
schaften anknüpfte . Er besuchte Tarnowitz an der polni¬
schen Grenze, besah die dortigen Bergwerke und begab sich
dann über Ratibor nach Olmütz. Hier war er an mehrere
Personen empfohlen worden , unter anderen auch an einen
Arzt , mit dem er durch wissenschaftliche Berührungspunkte
bald in lebhafte , ja , in vertrauliche Verbindung geriet.
Nach einigen Tagen , als von psychologischen Erscheinungen
die Rede war , bemerkte Justus , als käme dieser Einfall
ihm nur so ungefähr , hier müsse doch der berühmte Lafa¬
yette gefangen sitzen . Man wisse zwar den Namen nicht,wurde erwidert , einige Franzosen seien allerdings unter
den Staatsgefangenen , die in dem ehemaligen Jesuiten¬
kollegium streng bewacht würden , aber die Vermutung,
daß Lafayette sich darunter befinde, habe wohl etwas für
sich . Soviel wisse man , daß einer der Gefangenen sehr
niedergeschlagen und in tiefe Traurigkeit versunken sei.
Justus meinte , da dürfte der Versuch , dem Gefangenen
einige Schriftzüge in englischer Sprache vorzulegcn , leicht
Aufklärung verschaffen . Sei es Lafayette , so würde der
bloße Anblick der ihm von Amerika so bekannten Sprache
ihn plötzlich erheitern . Nach einigen Bedenken schien die
Sache tunlich. Justus schrieb auf der Stelle einige unver¬
fängliche Worte nieder , sie enthielten den Spruch eines
englischen Dichters, der Schwermut zu fliehen . Jedoch
hatte Justus , als rede der Dichter noch fort , die Mahnung
hinzugefllgt , diesen Zuruf nicht kalt , sondern mit der not-
rvendigen Wärme aufzunehmen.

i (Fortsetzung folgt.)
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daß unter den gegenwärtigen Umständen die Aufrechterdaltuns ,
der österreichischen Unabhängigkeit als eine wichtige Angelegen¬
heit für den Frieden Europas betrachtet werde Aber das eine .

'

so betoni der Korrespondent , könne unzweideutig soiorr gesagt
werden : die englische Regierung werde keine Erklärung unter¬
schreibe«. die irgend eine neue Verpflichtung für England oder
in anderen Worten irgend ein Versprechen oder eine Garantie
zur Verteidigung Oesterreichs durch militärische Aktion mit sich
bringe« würde.

Italien beteiligt sich nicht?
London. 17 . Febr . Der Pariser Reuter -Berichterstatter sagt,

die Antworten der drei Mächte England . Frankreich und Italien
auf das österreichische Dossier über die angebliche deutsche Ein¬
mischung und die beigeniate Note don Oelrrrreich eine Anrufung
des Völkerbundes beabsichtige , hätte » Meinnngsverschiedewbei-
tcu hervorgernfen . Besonders Italiens Haltung habe Oesterreich
hinsichtlich der geplanten Anrufung des Völkerbundes entmutigt.
Um etwaigen Gerüchten von Meinungsverschiedenheiten über
grundlegende Punkte zuvorzukommen, habe — so will der Reu¬
ter -Vertreter erfahren haben — die italienische Regierung di«
gleichzeitige Veröffentlichung einer Verlautbarung in den drei
Hauptstädten vorgeschlagen , die den gemeinsamen Wunsch der
drei Mächte aussprechen würde , daß die Unabhängigkeit und
Unversehrtheit Oesterreichs geachtet werden müsse.

Der französische Senat wünscht gemeinsame Mächteantwvrt
an Dollfug

Paris , 17 . Febr . Der auswärtige Ausschuß des Senates be¬
schäftigte sich mit der Lage in Oesterreich und nahm nach einem
Bericht Verengers über seine Unterredungen mit dem Außen- '

minister und dem Ministerpräsidenten eine lange Entschließung
an , in der er sich einstimmig hinter die Regierung stellt, die
die Versicherung abgegeben bade, alles zu tun , um die Unab - j
hängigkeit Oesterreichs zu gewährleisten. Die Unabhängigkeit
fei außerdem durch die verschiedenen Verträge und das Proto-
b>ll vom Oktober 1922 garantiert . Der Ausschuß betrachte es des¬
halb als eine Pflicht der Unterzeichnermächte, gemeinsam auf
den Aufruf des österreichischen Bundeskanzlers an die euro¬
päischen Großmächte vom 3. Februar zu antworten und den be¬
schleunigten Zusammentritt des Bölkerbnndsrates zu fordern,
der von den Klagen Oesterreichs Kenntnis nehmend , über ihre
Berechtigung urteilen und die Maßnahmen treffe« müsse die
angebracht erschienen.

Kein Einspruch der englischen Regierung gegen deutsch-
österreichische Zollunion

London, 17 . Febr „Daily Telegraph " nimplt in einem Leil¬
aufsatz sehr energisch gegen den Vorschlag einer englisch -franzö¬
sischen Garantie der österreichischen Unabhängigkeit Stellung.
Ein Kardinalpunkt der englischen Außenpolitik sei, so schreibt
Las Blatt , daß England keine weiteren Verpflichtungen auf dem
Festlande übernehme. Selbst wenn die tragischen Ereignisse in
Wien nicht stattgefunden hätten , würde das in Paris erörterte
Projekt keine Aussicht auf eine Annahme von England gehabt
haben . Die Revolte und ihre Unterdrückung , die Bombardierung
und die Menschenopfer hätten sogar eine Erörterung dieses Pro¬
jektes unmöglich gemacht.

Die englische Regierung habe bereits bekanntgegebe«, daß sie
keinen Einwand erheben werde, wenn Deutschland und Oester¬
reich eine Zollunion abschlössen . Auch würde sich England nicht
zur Einmischung veranlaßt fühlen , wenn Oesterreich durch eine
Volksabstimmung nationalsozialistisch würde und entschlossen
wäre , sein Geschick mit dem des nationalsozialistischen Deutschland
zu verbinden.

„Kraft durch Freude"
Abfahrt des ersten württ . Urlauberzug,

Stuttgart , 18 . Febr . Am Sonntag morgen hat der erste württ.
Urlauber -Sonderzug der Organisation „Kraft durch Freude " de»
Hauptbahnhof verlassen. Zur Begrüßung und Verabschiedung
der Fahrtteilnehmer hatten sich Reichsstatthalter Murr , stellt,.
Gauleiter Schmidt . Oberbürgermeister Dr . Strölin und Svort-
referent Dr Locher eingestellt. Auf dem Kopfbahusteig hielt
Reichsstatthalter Murr eine Ansprache, in der er u . a. sagte, daß
es bisher keinem Arbeitnehmer mit geringem Einkommen mög¬
lich gewesen sei , eine Urlaubsreife zu unternehmen . Das sei jetzt
anders geworden . Wir Nationalsozialisten wissen , daß der
deutsche Mensch sich nur dann mit seinem Volke verbunden füh¬
len kann, wenn er gelernt har , sein Vaterland zu lieben . Das
kann er aber nur . wenn er es auch kennenlernt . Deshalb senden
wir bewußt und mit Absicht unsere Volksgenossen dorthin , wohin
sie unter gewöhnlichen Umständen nicht gelangen können. Doch
sie sollen auch losgelöst sein vom Alltag und in einer neuen,
schönen Umgebung Kraft schöpfen für den Alltag . Die llrlaubs-
tage , die Sie nun erleben , sollen Ihnen wieder Freude geben
und die Kraft , die Sorgen des Alltags zu überwinden . Ziehe»
Sie hinaus mit offenem Herzen und Gemüt . Nehmen Sie die
Schönheit unseres Vaterlandes in sich auf , kommen Sie zurück
neu gestärkt für Ihre Arbeit , aber auch im Glauben an die
hohen Ideale des Nationalsozialismus.

Nach einem vom Reichsstatthalter ausgebrachten „Sieg -Heil"
auf den Führer hieß der stellv . Präsident der Reichsbahndirektion
Stuttgart , Honold, die Fahrtteilnehmer im Namen der Reichs¬
bahn herzlich willkommen. Die Reichsbahn wird , so führte er
aus . der Organisation „Kraft durch Freude " stets jede nur mög¬
liche Förderung zuteil werden lassen . Der Sonderzug besteht
durchweg aus Eilzugwagen neuester Bauart , und die Teilnehmer
können, obwohl doch erst wenige hundert Kilometer der deutschen
Bahn elektrisiert sind , auf der ganzen Strecke die Vorzüge des
elektrischen Betriebs genießen.

Nun begaben sich die Teilnehmer in wohlgeordneten Gruppen
an ihre Plätze im Zug . Retchsstatthalter Murr und die anderen
Gäste gingen vor bis zur Lokomotive, die infolge der großen
Länge des Zugs schon außerhalb des Bahnsteiges stand. Sie war
schön mit Tannengrün und dem Schild „Kraft durch Freude"
geschmückt. Der Rerchsstatthalter unterhielt sich später noch mit
mehreren Urlaubern und nahm « inen der Wagen in Augen schein.
Unter freudigem Jubeln und Winken verließ dann der Zu g aus

die Minute genau den Bahnhof . Rund 6M Personen aus Stutt¬
gart und den nördlichen Teilen Württembergs fuhren mit . Wei¬
tere 400 kamen unterwegs bis Ulm noch hinzu Die Bestim¬
mungsorte der Urlauüsfahrt sind hauptsächlich Schliersee, Bay¬
risch Zell , Brannenburg und Rosenheim . Die Urlaubsdauer ist
auf zehn Tage berechnet.

1VÜÜ Berliner Arbeiter reisen nach Oberbayern
Berlin , 18. Febr . Der erste Urlaubssonderzug der NS .-Ge-

meinschaft „Kraft durch Freude " brachte am Samstag 1000 Ber¬
liner Arbeiter in die oberbayerischen Berge . Die Abreise ge¬
staltete sich zu einem festlichen Ereignis . Nach mehreren An¬
sprachen , u. a . von Dr . Ley , verließ um 18 .05 Uhr der Zug
unter den Klängen des Liedes „Muß i denn zum Städte !«
hinaus " die Halle.

1VW Rheinländer fahren nach Thüringen
Düsseldorf. 18 . Febr . Auch aus Düsseldorf fuhren am Samstag

die ersten Urlauber der Organisation „Kraft durch Freude " ab.
Die Abreise war mit einer großen Kundgebung der NSBO . und
der Deutschen Arbeitsfront verbunden , bei der Gauleiter Staats¬
rat Florian eine Ansprache hielt . Die Reise der 250 Urlauber
geht nach Thüringen . In Esten und Dortmund werden noch wei¬
tere 750 Urlauber den Zug besteigen.

Württemberg
Zusammenschluß der Kirchenmusikverbiinde vollzogen

ep . Auf Grund eines vom Reichsbischof erteilten Auftrages hat
Professor Fritz Stein den organisatorischen Zusammenschluß aller
in der Kirchenmusik tätigen Verbände im „Reichsverband für
evangelische Kirchenmusik" nunmehr durchgeführt. Der Reichs¬
verband gliedert sich >n den Verband evangelischer Kirchenmust-
ker , der die Berufskirchenmusiker und Kirchenmusiker im Neben¬
amt umfaßt , sowie in den Verband evangelischer Kirchenchör«
und in den Verband evangelischer ^posaunenchöre. Durch ein«
Verfügung der Reichskirchenregierung wird allen noch nicht oder
in anderen Verbänden organisierten Kirchenmusikern. Kirchen¬
chören und Posaunenchören der Beitrit zu den drei genannten
Verbänden nahegelegt . Außerhalb dieser Verbände kann in Zu¬
kunft keine kirchenmusikalische Organisation mit der kirchenamt¬
lichen Anerkennung rechnen.

1 . Braune Süddeutsche Textil - und Bekleidungsmesse
Stuttgart

Stuttgart , 17 . Febr . In den Tagen vom 10 . bis 12 . März 1934
wird in den Stadt . Ausstellungshallen aus dem Gewerbehalle-
vlatz in Stuttgart die 1 . Braune Süddeutsche Textil - und Be-
kleidunvsmesse stattiinden . Die Messe soll in erster Linie eine
Kauimeste sein . Nachdem das erste Jahr seit der Machtergrei¬
fung des Nationalsozialismus im neuen Deutschland wirtschaft¬
liche Erfolge von einschneidender Bedeutung gebracht und vor
allem die Arbeitslosigkeit in einem nie erwarteten Maße zu-
rückgedrängt hat . gilt es Heute , da dieser Rückgang der Arbeits¬
losigkeit Kaufkraftstärkung und damit auch erhöhten Umsatz be¬
deutet , die Steigerung des Absatzes an Verbrauchsgütern zu
fördern . Diesen Zwecken nun will die I . Braune Süddeutsche
Textil - und Bekleidungsmesse Stuttgart dienen . Die Anschrift

> der Messeleitung ist : Stuttgart . Gewerbehalle.
'

Bekanntmachung des Württ . Staatsministeriums über die
Einstellung weiblicher Arbeitskräfte in der öffentlichen

Verwaltung
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und mit Rücksicht auf die

geistige und körperliche Entwicklung der jungen Mädchen, die
wieder mehr der hauswirtschastlichen Betätigung zugeführt wer¬
den sollen , hat das Staatsministerium bestimmt, daß in der
Staatsverwaltung weiblich « Arbeitskräfte unter 18 Jahren nicht
mehr eingestellt und tm übrigen Bewerberinnen bevorzugt wer¬
den. die das hauswirtschaftliche Bolljahr besucht oder sich als
Hauswirtschaftslehrlinge oder in ähnlicher Weise betätigt habe».

Von den Gemeinden und sonstigen öffentlich-rechtlichen Kör¬
perschaften und Anstalten wird erwartet , daß sie in gleicher
Weise verfahren . Es ist erwünscht, daß sich auch die privaten
Betriebe in möglichst weitem Umfange diesem Vorgehen der
össentlichen Verwaltung anschließen.

GllitMaal
Ein Todesurteil

Stuttgart , 18. Febr . Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte
das Stuttgarter Schwurgericht den 38jährigen Kaufmann Ru¬
dolf Reiter wegen Mordes zum Tode und wegen fortgesetzten
Sittlichkeitsverbrechens begangen an einem 12jährigen Schüler,
zu drei Jahren Zuchthaus . Reiter hatte am Osterdienstag 1933
den 20jährigen Mechaniker Albert Maier aus Stuttgart , mit
dem er jahrelang unerlaubte Beziehungen unterhalten hatte , er¬
schossen , werl dieser sich geweigert hatte , ein Gnadengesuch mit z»
unterschreiben. Der Mörder hatte unmittelbar nach der Tat
einen Selbstmordversuch unternommen.

Drei Zahre Sicherungsverwahrung
Gmünd» 17 . Febr . Gegen einen im Jahre 1906 geborenen ledi¬

gen Monteur aus Lorch hatte die Staatsanwaltschaft Ellwang ««
( die Sicherungsverwahrung beantragt als Nachtragsverfahren

zu der am 9. Februar 1933 gegen den Verurteilten ausgesproche¬
nen zehnmonatigen Gefängnisstrafe . Die Zahl ferner Vorstrafen
ist keine geringe . Schon als Jugendlicher beschritt er die Ver¬
brecherlaufbahn . Diebstähle, Urkundenfälschungen, Betrügereien,
Verbrechensbedrohungen . Widerstand gegen die Staatsgewalt
und weitere Verbrechen wechselten in bunter Folge ab. Nachdem

j dem Angeklagten vom Vorsitzenden des Schöffengerichts Gmünd
> sein bisheriges Sündenregister vorgelesen war , begründete der
z Staatsanwalt die Sicherungsverwahrung . Das Gericht entsprach

dem Antrag der Staatsanwaltschaft , wonach der Verurteilte für
die Zeit von drei Jahren nach Ludwigsburg in Sicherungsver¬
wahrung kommen wird.
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Amen, SM imb Sport
Freibnrg , 17 . Febr . Die Deutsche Skimeisterin und Kamvk-

A .
b ^ äenn Fraulein Christ ! Cranz, eines der jüngstemMitglieder des Freiburger Skiclubs , krönte in St Moritz Aden Internationalen FJS -Rennen die Erfolge dieser ^ is? «Nut der Erringung des inoffiziellen Weltmeistertitels im Skilaufder Damen . Fräulein Cranz belegte im schwierigen Abfahrts-

Auf am Donnerstag den zweiten Platz hinter der SchweizersFraulein Anni Ruegg und fuhr im Slalomlauf mit 157 Mi¬nuten als Siegerin die beste Zeit aller Damen . Mit diesem Er-folg konnte sie gch in der Kombination mit 199 .24 Punkten an
1N-Ä

*

P ?ntten
'^ " Fräulein Lisa Resch -Partenkirchen mit

Württembergs Gaumaanschaft aus Reife»
In Kassel : Gau Nordhessen — Gau Württemberg 3 :5
In Hannover : Gau Nieder ! ichsen — Gau Württemberg vs.

Gau Württemberg:
Spielverbot wegen des Landesbußtages!

Gau Baden:
1 . FC . Pforzheim — SV Waldhof 4 :1
Freiburger FC . — Germania Brötzingen 3 :4
VfR . Mannheim — Phönix Karlsruhe 5 :0
VsR . Mühlburg — SC . Freiburg 2 :1

Gau Bayern:
1. FC . Nürnberg — SpVgg Fürth 3 :2
Bauern München — Wacker München 5 :0
Jahn Regensburg — 1860 München 1 :2
Würzburger FV . — Schwaben Augsburg 1 :2
ASV . Nürnberg — FC . 05 Schweinfurt 22
FC . München — FC . Bayreuth verlegt.

Gau Südwest:
FSV . Frankfurt — FK . Pirmasens 3 :3
Kickers Offenbach — Phönix Ludwigshafen 0 :0
FSV 05 Mainz — Eintracht Frankfurt 7 :3
Borussia Neunkirchen — Al .-Ol . Worms 3 : i
Sportfreunde Saarbrückn — Wormatia Worms 12

Gesellschaftsspiel
Stuttgarter Sportfreunde — Heilbronner SpVgg . 2 :0

Gau Württemberg:
Gruppe West : SpVgg . Bad Cannstatt — ASV . Botnang t :4.
Grupp - Eintracht Neu -Ulm — SV . Reutlingen l :L

Handel und Berkel»
Holzerlöse

Frcudenstadt , 17 . Februar . ( Holzerlös .) Beim gestrigen
Fichten - und Tannen -Stammholzvcrkauf der Waldinspektion
war die Nachfrage stark . Zum Verkauf standen 1523 Festmeter,
für welche Gebote abgegeben wurden zwischen 62 und 76 Pro¬
zent . Der Erlös beträgt 33 205 — 70,6 Prozent.

> Zwangsversteigerungen
Freudenstadt , 17. Februar . (Zwangsversteigerung . ) Im

Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf den Namen des
> Doris genannt Bernhard Zeitlin, fr . Inhabers der Pension

„Regin a" hier , zur Zeit mit unbekanntem Aufenthalt abwe-'
send, eingetragenen Grundstücke Geb . Nr . 156 Adolf -Hitler -Str .,
Landhaus Pension „Regina "

, mit Hofraum samt Anlagen und
Einrichtung am Montag , den 9 . April 1934 , vormittags 10 Uhr,
im hiesigen Rathaus versteigert werden.

Schönmiinzach, 16 . Februar . ( Zwangsversteigerung .) Im
Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf den Namen der
Amalie Scherer grb . Faß , Easthofbesitzers-Witwe in Schön-
inünzach, eingetragenen Grundstücke Geb . 50 Hauptstraße zu
Schönmiinzach, Wohn - und Oekonomiegebäude , mit Zubehör
und drei Parzellen Wiesen am Freitag , den 16 . März 1934,
vormittags 9 Ühr , auf dem Rathaufe in Schwarzenberg verstei¬
gert werden.

SvmdftM
Dienstag . 20. Febr . 10 . 10 Uhr aus Stuttgart : Sonate für Vio¬

loncello und Klavier . 10 .40 Uhr : Melodie um die Rose, 13 .35
llbr aus Frankfurt : Mittagskonzert , 14.30 Ubr aus Stuttgart:
Blumenstunde . 15 Ubr : Sonare rür Violoncello und Klavier m
D -Dur . 15 .20 Ubr : Ein Siebenbürger Komponist : Paul Richter.
16 Ubr nach Frankfurt : Nachmittagskonzert , 17 .30 Uhr : Herz¬
haftes Christentum , v . A. Lämmle . 17 .45 Ubr : Landwirtschafts-
funk, 18 Uhr : Aus dem Inneren Südamerikas — Menschen
weitab von Europa , v. Univ . -Proi . H . Krieg 18 . 15 Ubr aus
Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit . 18.25 Uhr aus Frank¬
furt : Italienischer Svrachunrerricht . 20. 10 Ubr aus Berlin:
Dokumente und Elemente , v. Generalleutnant a. D. v. Metzsch.
20 .20 Ubr aus München : Don Carlos , 22 .45 Uhr ' Schallplatten.
23 Ubr nach Frankfurt : Allerlei Volksmusik. 24 Ubr nach Frank¬
furt : Kammermusik.

Buntes Merlei
An die falsche Adresse gekommen

Die verschiedenen erfolgreichen Veranstaltungen unseres Win>
terhilsswerks haben auch im Auslände Schule gemacht , und man
bemüht sich mehrfach, sie nachzuahmen. So wurde kürzlich >n
London ein Mohnblumentag zugunsten eines Kriegsopferver-
banües veranstaltet . Dabet spielte sich folgende niedliche Be¬
gebenheit ab : Eine bildhübsche junge Mohnblumenverkäufenn
in Krankenschwestertracht hielt einem vorübergehenden jungen
Herrn ihre Büchse mit der Bitte um eine Gabe hin . Der An-
gesprcuk e blieb stehen , betrachtete sich das hübsche Kind und
meinte oaim : „Ich will Ihnen gern 20 Mark für eine Blume
geben, aber Sie müssen mir dafür versprechen, mich persönlich zu
pflegen, wenn ich einmal in Ihr Krankenhaus komme . Soll das
gelten ?" — „Aber gern"

, lächelte die Kleine zurück, und Bank¬
note und Mohnblume wechselten ihre Besitzer . Während dl«
elftere in der Büchse der schönen Sammlerin verschwand, erkun¬
digte sich der Geber : „Aber Sie haben mir noch gar nicht gesagt,
in welcher Anstalt Sie tätig sind !" — Die unerwartete Antwort
die den jungen Mann in ichleunige Flucht trieb , lautet « :
arbeite im Königin -Charlotte -Säuglingsheim ."
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